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Bejahung
Halte deine Hand vor den Mund,
wenn der Schrei kommt,
und warte

Denn hinter den Dingen
liegt nicht die Vernichtung,
sondern die Liebe, und —

Dann legt sich die große,
göttliche Hand auf
dein Haupt und umfaßt
dich voll Wärme.

bei dem Nein liegt das Ja
zum Wunder des Da-Seins
wie eine Knospe
auf grüngoldenem Grund.

Käthi Hauser

Heinrich Hanselmann siebzig: Jahre alt
Heinrich Hanselmann kennen, heißt ihn ehren und ihm danken. Dazu

bietet der siebzigste Geburtstag schönste Gelegenheit.
Weit iiber die Grenzen unseres Landes hinaus ist Hanselmann als

universeller Pädagoge, vor allem aber als Heilpädagoge bekannt, der als Praktiker

wie als Wissenschafter bahnbrechend gewirkt hat und noch wirkt. Der
Ausgangspunkt seines erfolgreichen Schaffens bildete je und je ein tief
menschliches Hilfsverlangen. Hanselmann litt mit allen Behinderten, mit den
Schwererziehbaren und den vielen, die sich im Leben nicht zurechtfinden
konnten. In allem, was er äußerlich unternahm, brannte als treibende Kraft
diese Hilfsleidenschaft, die Liebe zum Bruder. Heilpädagogik war für ihn
Berufung, nicht Beruf. Aus innerstem Drang zu helfen, widmete er sich drei
Jahre lang als Taubstummenlehrer den Taubstummen; aus dem tiefen
Bedürfnis, das Wesen aller Behinderten immer besser erfassen und ihnen
dadurch besser helfen zu können, studierte er Psychologie, Pädagogik,
Psychopathologie, Anatomie und Physiologie. Helfend stellte er sich in ihren Dienst
als Assistent am Psychologischen Institut in Frankfurt, als Leiter der
Beobachtungsstation Steinmühle, als Zentralsekretär der Schweizerischen Stiftung
«Pro Juventute», als Begründer und Leiter des Landerziehungsheimes
Älbisbrunn, als Begründer und Leiter des Heilpädagogischen Seminars Zürich, als

Hochschulprofessor und als Verfasser volkserzieherischer, pädagogischer
und heilpädagogischer wissenschaftlicher Werke. Wir weisen nur hin auf das
für die gesamte Heilpädagogik wegweisende Werk «Einführung in die
Heilpädagogik».

Heilpädagogik ist für H. Hanselmann die Lehre vom Unterricht, von
der Erziehung und Fürsorge aller Kinder, deren körperlich-seelische
Entwicklung durch individuale und soziale Faktoren gehemmt ist. Was Hanselmann

geschrieben hat, ist erlebt, selbsterfahren und erprobt. Nie ist er reiner
Theoretiker, sondern immer Mitmensch. Ungezählten hat er durch sein
praktisches und theoretisches Wirken den Weg erleichtert und geebnet, Ungezählten

ist durch die tapfere Dennoch-Einstellung das Leben trotz Gebrechen
sinnvoll geworden. Ungezählten, die bei ihm Rat suchten, hat er die Hand
gereicht und sie dorthin geführt, wo sie sich wieder selbst helfen konnten.
Ungezählte danken, verborgen die einen, sichtbar die andern, für die Früchte
vergangenen, gegenwärtigen, aber auch zukünftigen Wirkens. Dr. E. Brn.
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